- 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 53. Freytag, den 3. Juli 1829. 


8 er 7 — 29. Jutz, g 
c. Maj. der König haben dem Hauptmann außer 
Dienſt, Freih. von Barneckow zu Teſchevitz, im Bi 
ſtenthum Rügen, den St. Zohanniter- Orden zu verlei⸗ 

en geruhet. r 

Berlin, vom 30. Juni. 

Se. Mai. der König haben dem Großherzogl. Baden⸗ 
ſchen Oberſt⸗Lieutenant von Fiſcher den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Stockholm, vom 19. Juni. j 

Die Staaten des Königreichs ſeßen ihre Sitzungen 
fort, und werden dieſelben, wie man glaubt, vor Ende 
Auguſt beſchließen. Die Verfaſſung bewilligt nur vier 
Monate fuͤr jede Sitzung, wenn nicht der Koͤnig dieſe 
eit verlängert; Se. Mal. haben bereits drei Monate 
ewilligt und werden wahrſcheinlich noch zwei hinzufuͤ⸗ 
gen. — Der Finanz⸗Ausſchuß hat einen Nealiſations⸗ 
plan entworfen, nach welchem die Nationalbank im J. 
1832 damit beginnen ſoll, baares Geld in Umlauf zu 
chen. — Die Staaten haben in einer unterthaͤnigen 
dreſſe an Se. Mai. den König ihre Freude und Er⸗ 
lenntlichkeit über den von der Regierung nach reiflicher 
Erwägung angenommenen Plan in Betreff der beſſern 
Behandlung und Bewachung der Strafgefangenen zu 
erkennen gegeben. Die Staaten haben alle von der Re⸗ 
ken r dieſen Zweck gemachten Ausgaben gut ge⸗ 
eißen, und die fernerhin nothwendigen Fonds dafuͤr 
angewieſen, nachdem fie ſich durch genaue Unterſuchun⸗ 
gen überzeugt haben, daß der Zweck, die ſichere Ver⸗ 
Wahrung der Straͤflinge mit der Sorgfalt für die ſitt⸗ 
liche Beſſerung derſelben zu verbinden, erreicht werde. 
Da es Häufig geſchah, daß ſchwangere Frauen in die 
Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten ges wurden, oder 
daß kleine Kinder ihren Muͤttern in dieſelben folgten, 
e bat die Regierung angeordnet, daß alle in den Ge⸗ 
ngniſſen geborne Kinder und ſolche, die ihre Mütter 


in diſelben begleitet haben, daraus entfernt und ent⸗ 
wede ihren Verwandten uͤbergeben, oder, wenn ſie deren 
an in ein großes Waifenhaus gebracht werden 
ollet. 

De Regierung hat eine neue Verordnung zur Er⸗ 
leicherung der inneren Communication erlaſſen; es fol 
namich künftigbin, um den Waaren⸗Verkehr fo wenig 
wie möglich zu hindern, keine Douanen-Bifitation an 
den Stadtbarrieren mehr ſtattfinden. Nur Stockholm, 
Gothenburg und Norrköping find davon ausgenommen. 
Dieſe Maaßregel iſt dadurch ausführbar geworden, daß 
man die Wachſamkeit in den Haͤfen und an den Kuͤſten 
verdoppelt lat. — Ein Commiſſarius der Geſellſchaft, 
welche die Strand Gefälle in Schweden gepachtet hat, 
Namens Welbeck, hat ein Mittel erfunden, im Schiffe 
bruch unterggangene Gegenſtaͤnde vom Meeresgrunde 
heraufzuholen. Die Regierung hat ihm eine lebenslaͤng⸗ 
liche Den unter der Bedingung zugeſichert, daß er 
eine Beſchreilung dieſer müplichen Erfindung bekannt 
mache. Der Drück dieſer Schrift geſchieht auf Koften 
des Staates; ſie wird, mit einigen Kupferplatten ver⸗ 
ſehen, in einigen Tagen erſcheinen. 

Das Getreide iſt ſeit einigen Tagen im Preiſe geſtiegen, 
da der gaͤnzliche Mangel an Regen eine ſchlechte Erndte 
befürchten laßt. Man bedauert es jetzt, daß die Ent⸗ 
wuͤrfe der Regierung in Betreff immerwährender Ge⸗ 
treide⸗Magazine nicht angenommen worden ſind. Nach 
den aus allen Staͤdten und Bezirken Norwegens einge⸗ 
benden Berichten iſt daſelbſt der 17. Mai nicht e 
worden; aus Rüͤckſicht auf den mit dem Schwediſchen 
Volke geſchloſſenen Bund, und um ſich dem Willen des 
geliebten Königs gehorſam zu zeigen, haben die Nor⸗ 
wegiſchen Untertbauen jenen Tag, der gerade ein 
Sonntag war, ſogar geraͤuſchloſer als andere Sonntage 
begangen. Der hr die bat eine Reife nach der Inſel 
Gothland gemacht, die ſeit 180 Jahren von keinem 
Schwediſchen Prinzen beſucht worden if. 5 


— 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 26. Jun. 

Bei der Unterſuchung in Chriſtianig iſt angeordnet, 

den Urfprung der Unruhen auszumitteln, und zu ent⸗ 

decken, wie weit ſie einige Verzweigungen in oder au⸗ 
ßerhalb Norwegen haben koͤnnten. 


Paris, vom 19. Juni. Er 

ging die Engl. Fregatte „Gelathea“ 
auf der Rhede von Havre vor Anker, und ſetzte nach 
einigen Tagen ihre Fahrt nach Jamaika fort: fie iſt mit 
einer Maſchine verſehen, durch welche zwei an den Sei⸗ 
ten angebrachte Räder von Menſchen gedreht werden 
können, wenn Windſtille eintritt, und das Schiff keinen 
Gebrauch von feinen Segeln machen kann. Ducch 
dieſe Raͤder hatte jenes Schiff einer andern, gleihzeitig 
mit ihr von Portsmuth abgeſegelten Fregatte det Vor⸗ 
ſprung abgewonnen. 


a E vom 21. Juni. N 
Den biefigen Blättern zufolge, Toll die Nachriht von 
der Hinrichtung des Neapolitaners Galotti, gleick nach⸗ 
dem derſelbe den vaterlaͤndiſchen Boden betreten, am 
18. in Paris eingetroffen ſein. x ; 
Das J. d. Deb. und der Conſt. ſprechen nit der 
dàußerſten Erbitterung Über die Mittel, deren man ſich 
bedient, um Galotti's Auslieferung zu erhaltet, und 
über die eilfertige Hinrichtung dieſes Mannes. Ein 
Land mit einer ſolchen Juſttz ſei hoͤchſt bedauertswuͤr⸗ 
dig. „Es iſt wahr, fac das erfigenannte Blat, wir 
haben Euch einen Unglücklichen ausgeliefert, Ih aber, 
Ihr habt uns Eure Ehre ausgeliefert, und ennoch 
Weiß ich kaum, ob um dieſen Preis der Handel ſih auf⸗ 
. Kür Galotti iſt freilich Alles aus; aber fir uns 
Wir wollen wiſſen, ob man uns belogen md in⸗ 


ſultirt hat.“ g 
Trieſt, vom 14. Jun. 

Den letzten Nachrichten aus Corfu zufolge iſt em die 
Mitte des Mal⸗Monats zwiſchen den Türken und Grie⸗ 
chen in Theffalten ein Gefecht zum Nachtheile der letz⸗ 
tern vorgefallen, ſo daß der Praͤſident Graf Capodiſtrias 
8 friſche Truppen dahin beorderte um den er⸗ 
ittenen Verluſt zu erſetzen und die verlonen Vortheile 
wieder zu erringen. 

Madrid, vom 12. Juni. 
„ privatmittheilung.) . 5 

Aus Mureig ſchreibt man, daß mar im Almoradi, 
Guardamar und Torreviein am 4. und 5, d. M. ſolche 
Erderſchuͤtterungen verſpuͤrt habe, daß die Einwohner 

laubten, ihre letzte Stunde ſei gekonmen. Sie find 
felldem feſt entſchloſſen, dieſe Gegend ganz und gar zu 
verlaſſen. Man klagt in verſchichenen Gegenden 
Spaniens fehr über die uͤberhand nehnende Unſicherheit 
der Straßen durch Rauber. In der That iſt die Ar⸗ 
muth überall ſehr groß und der Geldunlauf ſehr einge⸗ 


ſchraͤnkt. i 

8 Liſſabon, vom 3. Juni. 

(Privatmittheilung.) 5 

Der neue Spanische Geſandte am hieſigen Hofe hat 
bäufige Zuſammenkuͤnfte mit der Königin Mutter und 
Don Miguel. Es iſt ibm auch bereits gelungen, von 
Letzterem die Einwilligung in eine Vermaͤhluͤng mit 
feiner Nichte, Donna Maria da Gloria, zu erlangen, 
und er wendet nun ſeine ganze Geſchicklichkeit an, — 
Don Miguel zu bewegen, den Koͤnigstitel mit dem eines 
Regenten zu vertauſchen, und dadurch den erſten 


Am 15. d. M. 


* 8 i 
Schritt zu einer Verſoͤhnung mit dem Kaiſer Don Pe⸗ 
dro 10 ia Herr Rn Montealegre hat 15 855 
Welche die e es da erhalten, uͤber 
) „Cabinette von Madrid und L i 
einander uͤbereingekommen ſind. ae 
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ard das diplomatiſche Corps dem Praͤ⸗ 
ſidenten vorgeſtellt. Bisher hatte 0 eine foldie dr 
ſtellung nicht für nöthig erachtet, weil die vorigen Praͤ⸗ 
ſidenten ſchon vor dem Antritte ihres Amtes in Folge 


ihrer früheren Verhaͤltniſſe mit den anweſenden Diplo= 


maten perfönlich bekannt geweſen waren, was aber be 
dem General Jackſon nicht ſtattgefunden hatte. Der 
Staatsſecretaͤr mußte jeden einzelnen Diplomaten mit 
Nennung feines Namens dem Präfidenten vorſtellen, 
worauf dieſer einem Jeden die Hand reichte und einige 
verbindliche Worte ſagte. Als das geſammte diplomatl⸗ 
ſche Corps ſich eingeſtellt hatte, hielt er eine kürze, je⸗ 
doch nachdruͤckliche Anrede an daſſelbe, worin er die in 
feiner Antritts-Botſchaft von ihm geäußerten Geſinnun⸗ 
gen, hinſichtlich der auswaͤrtigen Politik, wiederholte. 
Die gaͤnzliche Veraͤnderung in allen Regierungs⸗De⸗ 
partements erregt großes Aufſehen. Es ſind neue Ge⸗ 
ſandten nach London, Paris, Madrid und Bogotg er⸗ 
nannt. Die meiſten Conſuln im Auslande ſind von ihren 
oſten entfernt; faſt alle untere Unionsbeamte ſind ver⸗ 
ndert; nicht einmal ein Poſtmeiſter hat ſeine Stelle 
behalten. Ueberall find Freunde und Anhänger des neuen 
räfidenten eingeſetzt worden. Gin ähnliches Verfahren 
atte Jefferſon in fruͤheren Zeiten beobachtet. 


London, vom 20. Juni. 

Geſtern Abend legte der Graf v. Aberdeen im Ober⸗ 
hauſe die verlangten Papiere in Betreff der Portugie⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten vor. Der Marguis v Clanri⸗ 
carde nahm 1 »anlog wahr, um zu bemerken, daß 
das politiſche Verfahren des gegenwärtigen Miniſteriums 
von demjenigen, welches vormals von Hen. Canning be⸗ 
folgt worden, überaus verſchieden ſei. Damals — 
meinte der Redner — habe man Großbrittanniens 
Nathſchlüſſe mit Achtung aufgenommen, was letzt im 
Gegentheil keinesweges der Fall zu ſein ſcheine. Das 
als Rechtfertigung angeführte Princip, daß man füh in 
die inländifchen Angelegenheiten eines andern Staats 
nicht einmiſchen dürfe, daͤuchte ihm nicht genuͤgend; 
ſelbſt dieſes Princip laſſe Ausnahmen zu, und dies — 
fügte er hinzu — brauche er nicht erſt den Miniſtern 
u bemerken, welche nur zu Gunſten D. Miguel's dem⸗ 
Helden treu geblieben wären, während fie es bei Seite 
geſetzt hätten, als fie bei Terceira auf D. Marig 's Un⸗ 
terthanen feuern laſſen. Er verlangte zu willen, ob 
England zuletzt D. Miguel anerkennen würde, und aͤu⸗ 
115 die Hoffnung, daß das Gerücht in Betreff eines 

hebuͤndniſſes zwiſchen Donna Maria und dem Uſurpa⸗ 
tor ihrer Krone, welches durch Englands Einfluß be⸗ 
wirkt werden ſolle, nicht in Erfüllung gehen werde. 

erner ſtellte er noch einige Betrachtungen Über die 

rientaliſchen Angelegenheiten und die Lage der Sud⸗ 
amerikaniſchen Staaten an, wobei er wuͤnſchte, daß 
England ſich um die Wiederherſtellung der Ordnung 
bemühen möge. Hierauf erwiederte der Graf v. Aber⸗ 
deen: Die Partheilofigkeit, die Großbritannien hinſicht⸗ 
lich Portugalls im Auge behalten, ſei die verſtaͤndigſte 
Maaßregel, die es, zumal mit Ruͤckſicht der Verhaͤltniſſe 
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} 
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i t ätte 
unſeres Landes zu dem ganzen uͤbrigen Europa, 5 
Eren koͤnnen; en meinte fogar, man hätte feinen 
andren Weg einfchlagen Finnen. Was . 
ben fei, fo beſſaͤnden doch noch immer die Vertrage 
zwiſchen Portugall und England, auf deren Erfüllung 
die Miniſter fortwaͤhrend nachdruͤcklich anhielten, und 
mit gutem Erfolge, wie ſich dies noch vor wenigen Ta⸗ 
gen erprobt habe. Man habe naͤmlich durchgeſetzt, daß 
der gerichtliche Spruch, wodurch ein Brittiſcher Unter⸗ 
than, Hr. Noble, zur Landesverweiſung verurtheilt u 
den, kafſirt und Jenem von Seiten der Regierung D. 


Miguel 's zugeſtanden ſei, ſich wieder ungeſtoͤrt an feine 


Geſchafte in Oporto zu begeben: wollte man alſo, daß 
* dieſen Tracaten gettei ‚bliebe, fo mü 5 es 
ugland bei feiner Unpartheilichkeit beharten. 07 e⸗ 
merkung, daß England in der allgemeinen Kung 
Europas geſunken ſei, entgegnete der Miniiter, ad die 
Brittiſche Regierung einzig und allein den Uebelwollen⸗ 
den nicht zuſage, die es gerne ſehen würden Nen man 
Ihnen Raum gäbe, ihr Vernichtungswerk 0 etreiben; 
daß aber dagegen die Regierungen oe uropa, die 
Freunde des Friedens, der National Wohlfahrt und der 
guten Ordnung in allen Theilen der Welt jetzt mehr 
Vertrauen in die Brittiſche Regierung ſezten, als ſie 
es je gethan. Der Minister widerſprach hierauf auf's 
Entſchiedenſie der Behauptung, daß der Plan zu der 
Vermählung des Infanten O. Miguel mit der Königin 
„Maria ein Werk Englands fei, und erklärte, diefer 
lan ſei bereits zur Zeit der Geburt der Prinzeſſin ent⸗ 
anden und von ihrem Großvater, weiland König 
800 VI, entworfen, ſpaͤter von Don Pedro ausdrüͤck⸗ 
ich verlangt, und demnaͤchſt gleichzeitig durch Herrn 
Canning und den Fuͤrſten v. Metternich. angerathen 
worden. England hatte ſich nicht darein zu miſchen; 
doch wollte man dieſe Vermaͤhlung zu Stande bringen, 
fo durfte es ſich nicht dagegen auflehnen, ſondern ſelbſt 
darin ein Mittel zur Befriedigung beider Partheien er⸗ 
blicken, nach welchem ſonſt vergeblich 1 werden 
dürfte. — In Betreff des Krieges im Sſten ſagte der 
Miniſter das Brittiſche Cabinet ſei eifrig und thätig 
damit befchäftigt, den Londoner Vertrag nicht allein 
dem Buchſtaben nach, ſondern auch deſſen Geiſte gemäß, 
in Ausführung zu bringen, und gebe ernſtlich darauf 
Acht, daß das politiſche Gleichgewicht nicht geffört werde, 
was gewiß die Folge von einer oder der andren großen 
Veränderung im Türkiſchen Reiche fein muͤſſe. Auch 
Lord Holland griff das Miniſterium wegen feines Be⸗ 
nehmens hinſichtlich Be an, und ſuchte darzu⸗ 
thun, daß man auf jedem Blatte der e Annas 
len Bemühungen zu Gunſten Portugalls vorfände, wes⸗ 
Bat er, denn auch für den gegenwärtigen Augenblick 
bnliche Beſtrebungen für ſehr zweckmaͤßig hielt. Hier⸗ 
Auf erwiederte der Herzog v. Wellington, der die Hand⸗ 
lungsweife des Cabinets in Schuß nahm und die Be⸗ 
uptung für unwahr erklaͤrte, daß England und Oeſter⸗ 
dich D. Miguel härten nach Portugal kommen laſſen: 
Des del einzig und allein das Werk des Kaiſers von 
afilien geweſen. Lord Holland nahm hierauf das 
vat und äußerte die Beforgniß, daß England ſich 
durch die von ihm befolgte Handlungsweiſe bei allen 
berheien in Portugal und ſelbſt bei der Migueliſli⸗ 
den, die er fir febr zahlreich hielt und deren Abſicht 
hm eine Vereinigung Portugals mit Spanien unter 
veuzm Prinzen — dem Hauſe Bourbon G50 ſein ſchien, 
erhaßt gemacht habe. Auch Viscont Goderich nahm 


an dieſer Debatte Theil und bezeugte fein Leibweſen 
daruͤber, daß die Ereigniſſe bei Terceira nicht genugſam 
gerechtfertigt wären, während er nicht begreifen konnte, 
wie es mit dem Völkercechte oder mit Englands Un⸗ 
partheilichkeit hätte ſtreiten koͤnnen, daß man den Uns. 
tertbanen der Königin von Portugal geſtattet hätte, 
nach einem Theile ihres Gebieles abzugehen. Er er⸗ 
klaͤrte ferner, D. Miguel, dem durchaus kein Vertrauen 
zu ſchenken ſei, habe England vollkommen das Recht ges 
geben, ſich in die innere Verwaltung Portugals zu mi⸗ 
hen: das Benehmen diefes Uſurpators ſei ſo ruͤctſichts⸗ 
os für die Intereſſen dieſes Landes und gefährlich für 
die Sicherheit jedes Thrones in Europa, daß es Eng⸗ 
land ſelbſt zukomme, jenes Recht auf eine thaͤtige Weiſe 
auszullben. Der Graf v. Aberdeen bemerkte hierauf 
noch ſchließlich, man täufche ſich, wenn man glaube, daß 
die Bewohner von Terceira der Sache der Koͤnigin D. 
Maria zugethan wären: die Bevölkerung fer zu Gunſten 
D. Miguel's ‚gefinnt und nur die Garniſon habe ſich 
fuͤr die Königin erklärt. En 
Die Vorgänge in Irland geben dem Courier Gele⸗ 
genheit, auf ſeine fruͤheren Behauptungen zuruͤckzukom⸗ 
MER, und neuerdings den Beweis zu führen, daß es 
nicht blos die Emancipation ſei, was die „Aufwiegler“ 
in Irland gewollt baben. „Irland, leſen wir in einem 
der dortigen Blätter, will und muß ſein eigenes Par⸗ 
lament haben. Ja (ruft der Courier), das und nichts 
Anderes iſt es, was Hr. O'Connell wuͤnſcht; das iſt der 
Refrain aller ſeiner kurzlich gehaltenen Reden und das 
iſt der Chorus, den feine Freunde wiederholen. Waͤh⸗ 
rend ihnen O'Connell auf der einen Seite die Vor⸗ 
theile einer ſolchen Wiederherſtellung des Irlaͤndiſchen 
a aeg ſchildert, malt er ihnen auf der andern das 

lend, das aus der Vereinigung mit Großbrittanien 
erwächſt, mit den grellſten Farden aus. Doch er ſpricht 
nicht allein von einem getrennten Parlament — er ver⸗ 
ſpricht auch, es durchzuſetzen. Aber wie! Wie anders, 
als durch dee da ja ein Antrag zur c 
der Union im Brittiſchen Parlamente ſchwerlich au 
nur für Einen Augenblick behauptet werden könnte!“ 
Weiterhin fährt das genannte Blatt fort: „Die Zeichen 
und Symbole der Aufwiegler werden bereits uberall 
wieder geſehen. Die grünen Bänder und die Medaillen 
des Ordens der Befreier ſind wieder allgemein in Ge⸗ 
brauch gekommen und r. O'Connell ſelbſt hielt feinen 
Einzug in Ennis, bekleidet mit der grünen Ordens⸗ 
Schaͤrpe. Zwar gehoͤrt das zu den gewöhnlichen Spie⸗ 
lereten aller Parlaments⸗Wahlen, doch erſcheint es, un⸗ 
ter den n Umſtanden, als ein nicht unwich⸗ 
tiger Moment. s zeigt naͤmlich die Wiederbelebung 
des alten Aufruhrſyſteins an, und darf daher nicht als 
etwas Geringfuͤgiges uͤbergangen werden. Nicht darf 
ſich das Land ber die wahren Abſichten, die gegen⸗ 
wättig von den Auſwieglern gehegt werden, irre machen 
laſſen. Katholiſche Emaneipation war nur die erſte 
Stufe der Leiter; jetzt erſt zeigen ſie, was ſie eigentlich 
gewollt: die Aufidfung der Union und ein beſonderes 
Parlament für Irland! 

Es heißt, der Visconte da Seca habe dem Grafen 
y. Aberdeen auf deſſen Vorſtellungen verſprochen, es 
— keine fernere Hinrichtung aus politiſchen Gründen 
n Portugall ſtattfinden. 2 

In den letzten Tagen v. M. zogen Banden K. Frei⸗ 
willigen, unter der Anfuͤhrung eines Prleſters Barreiro, 
durch die Straßen von Liſſabon, und erlaubten ſich die 


zegſten Schmähungen und Gewaltthäͤtigkeiten gegen alle 
N e Conſtitutionellen. Dieſer Unfug hatte 
ſeloſt bei vielen Migueliſten Erbitterung erzeugt, ſo daß 
ſich eine Anzahl Volks verſammelte und die Freiwilligen 
mit Steinen auseinander trieb. Vor den Gefaͤngniſſen 
waren doppelte Wachen aufgezogen. 

Die Inſel Terceira iſt endlich von dem Portug. Ge⸗ 
ſchwader blokirt. Von St. Michael eingelaufene Nach⸗ 
richten melden, daß das Kaufſahrteiſchiff „Briton“ durch 
die blokirende Flotte von Terceira zuruͤckgewieſen wor⸗ 

den, und in St. Michael angekommen war. 
Der bekannte Schnelllaͤufer Thomas Weſt wettete 
kürzlich um 5 Souverains, in cinee Stunde 6 (Engl.) 
Meilen ruͤckwaͤrts zu laufen. Zahlreiche Zuſchauer hat⸗ 
ten ſich in der Vaughall⸗Road, wo der Verſuch vor 
ch gehen ſollte, eingefunden; beſonders aber die Wett⸗ 
uſtigen waren nicht ausgeblieben. Es war von der Ar⸗ 
tilleriewache aus eine Rennbahn von einer halben Meile 
abgeſteckt worden; 5 gegen 3 wurde gegen das Unter⸗ 
nehmen Weſt's gewettet. Allein, wie bewahrte er feinen 
Ruhm! Die erſſe Meile lief er in 9 Minuten, die 
zweite in 7 Minuten 45 Seeunden, die dritte in 9 Min. 
45 S, die vierte in 9 Min. 15 S., die fünfte in I M. 
und die ſechſte endlich, wozu er ſich mit großem Beha⸗ 
en recht viele Zeit nahm, i 
en waren daher in 53 M. 45 S. zuruͤckgelegt, und 
Weſt blieb, ohne daß ihm irgend eine Anſtrengung an⸗ 
zuſehen war, der preisgekrönte Sieger. Er hat ich nun 
anheiſchig gemacht, fuͤr 54 Souverains in zehn nach 
einander folgenden Tagen 540 Meilen (54 an jedem 
Tage), und zwar halb rück- und halb vorwaͤrts zu lau⸗ 
en; dabei darf er an keinem Tage mehr als 12 Stun⸗ 
en gehen. Der Lauf, deſſen Beginn auf naͤchſten Mon⸗ 
tag feſigeſetzt iſt, geht wieder von der Artilleriewache 
aus, und es läßt ſich erwarten, daß die welt, und ſchau⸗ 
luſtigen Londoner auch diesmal nicht ausbleiben werden. 


Conſtantinopel, vom 8. Junk. 

Die Botſchafter Frankreichs und Englands ſind noch 
nicht eingetroffen, werden aber mit jedem Tage erwar⸗ 
tet; dagegen befindet ſich der neue Preuß. Geſandte bei 
der hohen Pforte, Major v. Royer, ſeit geſtern hier. 

Alexandrien, vom 27. Mai. 

Aus der langen Zögerung des Paſcha haben Wohl⸗ 
unterrichtete ſchon fruher ſchließen wollen, daß es ihm 
mit der Truppenſendung zur Unterſtuͤtung der Pforte 


gegen Rußland keinesweges Ernſt ſei. Seit einigen Ta⸗ 


gen iſt von dieſer Expedition gar nicht mehr die Rede, 
und dieſelbe iſt völlig eingeſtellt worden. 


2 1 
Ba vom 3. Juni. 

Graf Fapodiſtrias haf ſich neuerdings mehrere. Tage 
in a 1 MER und die dortigen Feſtungs⸗ 
werke in Augenſchein genommen. Man hatte in Grie⸗ 
chenland bereits Nachrichten von den neueſten Londoner 
Conferenzen, wonach der neue Staat au Morea⸗ und 
die Cykiaden beſchränkt werden follte. Die Unterneh⸗ 
mungen gegen Athen waren demnach ein eſtellt und 
Graf Capodiſtrias hatte die desfallſigen Befehle ertheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Am 24. Juni, Abends um 8 Uhr, wurde eine 
Deputation der biefigen Koͤnigl. Univerfität bei J. Mal. 
der Kaiſerin von Rußland zu einer Audienz gelaſſen. 


in 12 Minuten; alle 6 Mei⸗ 


Die Deputation beſtand aus dem Prof. Klenze, als Ree⸗ 
tor, dem Prof. Lichtenſtein, als Prorector, a den Die 
feſſoren Marheinecke, Schmalz, Wagner und Bopp, als 
Decanen der vier Facultaͤten. J. Maj. nahm aus den 
Haͤnden der Deputation ein von den Profeſſoren Boͤckh 
und Lachmann verfaßtes Griechiſches Gedicht in groß 
Folio auf Pergament mit goldenen Buchſtaben gedrückt, 
0 en a 75 a 

„Berlin. Der Geſammtbetrag der während des dies⸗ 
jährigen Wollmarkts und bis zum Schluß defielben am 
23. Abends, hierher gebrachten Wolle belaͤuft ſich auf 
ungefahr 26600 Centner. Nach dem Schluß des Markts 
wurden noch einige hundert Centner aufgefahren, ſo 
daß, wenn man den vom vorigen Jahre her noch vor⸗ 
handenen Vorrath von beiläufig 3000 Centner hinzu⸗ 
rechnet, im Ganzen die runde Summe von 30000 Cent⸗ 
ner zum Verkauf geſtellt worden iſt. Im vergangenen 
Jahre betrug das ganze Quantum der hier am Platze 
defindlich geweſenen Wolle 41560 Centner; es ſind dem⸗ 


nach in dieſem Jahre, mit dem vorigen verglichen, uber 


11000 Centner weniger auf dem Markt geweſen. 
Grund dieſer Verminderung wird die riß erbte 
keit, die in manchen Schaͤfereien ſtattfand, imgleichen 
die ungunſtige Witterung des vorigen Jahres ange⸗ 
führt, wodurch der Futter Vorrath ſowohl in Anfchung 
der Quantitat als der Qualität, und in Folge deſſen 
der Wollwuchs gegen frühere Zeiten zuruͤckſtand; hierzu 
kommt aber auch noch, daß viele Produgenten, die fruͤ⸗ 
her ihre Wolle hierher brachten, ſich in dieſem Jahre 
damit nach Stettin gewendet haben. Der Hauptverkauf 
fand am 22. Statt, an welchem Tage allein beinahe 
20000 Centner und zwar zum großen Theil an Auslaͤn⸗ 
der verkauft worden find. Beiläufig 3 bis 4000 Gent: | 
waren am Schluſſe des Markts noch unverkauft; der 
größte Theil davon befieht in feinen Wollen, die übers | 
aupt weniger als die geringeren Sorten geſucht wur⸗ 
den. Dieſes ſoll zum Theil, wie ſchon angedeutet, von 
der Starke der in England noch vorhandenen Wolllager, 
zum Theil aber auch daher ruͤhren, daß bei der immer 
vorſchreitenden Vervollkommnung der Tuchfabrikation es 
ſchon moͤglich geworden iſt, bei Verarbeitung von gerin⸗ 
geren Wollſorten feinere Stoffe zu liefern, als man es 
fruͤher vermochte, der Fabrikant mithin mit größerem | 
Nutzen geringere Gattungen, ſelbſt zu verhaͤltnißmaͤßig 
hoͤheren Preiſen, kaufen kann, als feinere. Anderntheils 
laubt man, daß viele Wolle geringerer Qualität, in 
er Hoffnung künftiger Preiserhöhung, wegen einer zu 
erwartenden ſtarken Frage nach ordinaiven, beſonders 
Milttär-Tuchen, auf Speculation gekauft, und deshalb, 
im Vergleich mit den feinen Gattungen, beſſer bezahlt 
worden üb, als dieſe. Hochfeine Wolle, im Werth von 
uͤber 100 Thlr. pr. Ctr., wovon nur wenige auf dem 
Markt war, wurde theils zu den vorjahrigen Preiſen, 
theils zu 2 bis 3 pCt. darunter verkauft. Fur feine 
Fließe von 80 bis 100 Thlr. waren die Preiſe hoͤchſt 
verſchieden; manche wurden mit 5, manche aber auch 
mit 20 pet. unter, wobl aber gar keine zu den vor⸗ 
jährigen Preiſen verkauft. Mittelfeine von 70 bis 
80 Thlr. waren hier eben fo wie in Breslau gedruckt, 
und wurden, nur mit wenigen Ausnahmen, dürchgaͤn⸗ 
sig zu 5 bis 10 pCt. unter dem vorjährigen Preiſe ver⸗ 
uft. Feine Mittelwollen von 50 bis 70 Thlr. wurden 
raſch zu 5 pCt. unter dem vorjaͤhrigen Preiſe abgeſetzt; 
dieſe Sorten waren durchgängig gut conditionirt, und 
die meiſten zeichneten ſich durch ſchoͤne Waͤſche aus; ber 
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reits am 22. waren fie großentheils vergriffen. Gerin⸗ 
gere Gattungen ſollen ſehr raſch zu den vorsährigen und 
mitunter auch zu erhöhten Preiſen Käufer gefunden 
haben. Im Allgemeinen ſchien es, daß die hieſigen Ver⸗ 


käufer von dem Gange des Verkehrs in Breslau und 


Stettin gut unterrichtet waren, und ſich daher willig 
in die Conjunktur zu fügen wußten, wodurch das Ge⸗ 
bc ſehr erleichtert wurde, und raſch von ſtatten ge⸗ 
en konnte. gc 

Neueren Nachrichten aus Schleſien zu Folge ſind die 
Geaͤwſſer in der Grafſchaft Glatz abermals ſtark ange⸗ 
ſchwollen, und es ficht demnach auch der Oder ein 
neues Wachſen bevor. Sie war auch wirklich bei Bres⸗ 
lau, wo ſie ſchon bis zu 17 Fuß 5 Zoll am Oberwaſſer 
gefallen war, wieder im Steigen, und ſtand am 25. 
19 Fuß 9 3. Die unermeßlichen Unglüetsfäle der Ich« 
ten Ueberſchdemmungen verbreiteten ſich auch bis in 
die nahen und anmuthigſten Vergnuͤgungsorte von 
Breslau. In dem romantiſchen Dorfe Goldſchmiede an 
der — ertranken ſelbſt die Schwalben in ihren 
Neſtern. Die koloſſale Gewalt des zum wuͤthenden 
Strom und weit über alle frühere Höhen angeſchwolle⸗ 
nen Weiſtritzbaches, zerſtöͤrte den hohen und mächtigen 
Damm auf eine Strecke von mehr als 2000 Schritten, 
zerriß alle ufer, brach das Mehr, zertrümmerte und 
entführte die Brücke, riß ganze Baumpflanzungen mit 
ſich fort, ertraͤnkte die Schaafe, Aberſchuͤttete die frucht⸗ 
arſten Gemarkungen mit verwuͤſtendem Sand, zerſtörte 
die Ernte der Wieſen, Weideplätze, Futterkräutergelande 
und Getreidefelder, durch ekelhaften Schlamm, entwur⸗ 
zelte und verſchüttete Stallungen und Wohnhaͤuſer ent⸗ 
weder ganz, der machte fie für lange Zeit unbewohn⸗ 
bar, und verdarb dadurch auch das Wenige von vorjäh⸗ 
rigem Vorrath und diesjaͤhrigem Ertrag. In einem 
Briefe aus Tannhausen, welches durch die ueberſchwem⸗ 
mung vielleicht am meiſten gelitten hat, heißt es: „Es 
iſt bier unter den Leuten eine Art Reſignation einge⸗ 
treten, die beinahe in Stumpffinn ausartet. Seit ge⸗ 
ſtern (Freitag den 19. Juni) regnet es wieder ununter⸗ 
brochen fort, und e ſich eines Jeden der 
Gedanke, daß die Prüfungen des Hoͤchſten noch nicht 
voruͤber ſein werden. Gott moͤge ſich unſer erbarmen!“ 


Man wird ſich erinnern, wie vor etwa einem Jahre 
er als Univerſalmittel angeprieſene weiße Senf von 
Hnerfahrenen in großer Menge genoſſen wurde. Specu⸗ 
zuten hatten denſelben auch in andern Städten als 
niverſalmittel angeprieſen, und namentlich hatten in 
rankfurt a. M. und Karlsruhe die Senfhaͤndler gute 
eſchaͤfte gemacht. In Karlsruhe, wo die Senfwuth 
Paene mit der großen Hitze zuſammentraf, hat dieſes 
ogenannte Univerſalmittel bie Unheil angerichtet. Bei⸗ 
nahe Alle, die ſich deſſelben bedienten, leiden nun, mehr 
oder weniger, an ünterleibsbeſchwerden, welche bei 
anchen bereits in Entzündungen uͤbergegangen find. 
985 junger Mann ſtarb trotz aller angewandten ärzt⸗ 
1 Huͤlfe ſchon am dritten Enge: 
er Gen. Joſeph de Zayas, der im Jahre 1823 die 
Plünderung der Hauptſtadt durch Beſſteres Schaaren 
erhinderte, iſt in Chiclana, wo er in der Zuruͤckgezo⸗ 
genheit lebte, in feinem Bette todt gefunden worden. 
M N Rewyork iſt ein Rieſe aus Canada, Namens 
- odeſte Malpiot, angekommen, den man für den groͤß⸗ 
— Menſchen in der Welt hält, Er wiegt 619 Pfand, 
eine Länge pon 6 Fuß 41 Zoll, am Leibe einen Um⸗ 


fang von 6 Fuß 10 Zoll, und wird hier in Geſellſchaft 
eines Zwerges dͤffentlich gezeigt. Seiner Ausſage nach 
iſt er 63 Jahr alt, von Profeſſion ein Tiſchler, und 


konne noch vor 10 Jahren Beil, Säge und andere 


Werkzeuge beguem handhaben. Seitdem hatte er mr 
Dicke und Gewicht zugenommen. Sein Kopf iſt faſt 
von gewoͤhnlicher Größe. Er ißt und trinkt gut aber 
mäßig, und ſcheint dem Anſehen nach einer ziemlich gu⸗ 
ten Geſundheit zu genießen. 


Der Seeretaͤr an der London Mechanic's Institution, 
Hr. R. Chriſtie hat eine Reisfeder erfunden, die ſowohl 
ihrer Einfachheit — ein jeder kann ſich dieſelbe in we⸗ 
nigen Minuten herſtellen — als ihrer großen Brauch ⸗ 
barkeit wegen, dem geſammten zeichnenden Publikum 
bekannt zu werden verdient. Man vegfertigt fie folgen⸗ 
dermagßen: Auf das eine Ende eines künden Staͤbchens, 
3. B. eines Bleiſtifts ſchmilzt man einen Knopf von 
Sieglack, in der Größe einer rundlichen Bohne auf. 
Dann nimmt man drei Nähnadeln (darning needles 
Nr. 7.) erwaͤrmt das Oehr einer jeden, und druͤckt ſie 
nach einander, von außen ſo in das 7 hinein, 
daß fie über demſelben etwa dreiviertel Zoll hervorragen 
mit ihren 5 aber in einem Punkt zufammentref⸗ 
fen, und die drei Ecken einer gleichſeitig dreiſeitigen 
Na bilden. Um ihnen nun eine noch größere 

altbarkeit zu geben, ſchmilzt man zwiſchen ihnen, auf 
der Hälfte ihrer Länge, noch ein Kuͤgelchen Siegellack 
ein, welches gleichzeitig den Punkt angiebt bis wohin 
man die Feder eintaucht. Nach dieſem wird die drei⸗ 
fpaltige Spitze auf einem Schleifſtein zugeſchlieffen, dar- 
auf behutſam abgeſtumpft, damit die Feder nicht kratze, 
und ſo iſt ſie zum Gebrauch fertig. Dieſe Feder iſt 
nun nicht allein geeignet, je nachdem man mit einer 
Ecken⸗ oder einer der Seitenflächen, zieht, die feinſten 
und glatteſten graden Linien zu bilden, ſondern auch 
ſelbſt zum Planzeichen, alſo zum Ziehen krummer Linien, 
boͤchſt anwendbar, und bat fo einen großen Vorzug vor 
den gewöhnlichen Reißfedern, welche zum freien * 
zeichnen ganz unbrauchbar ſind. Auch das Reinigen der⸗ 
felben iſt leicht, indem die Elaſtizitaͤt des Stahls es 
vollkommen zuläßt, daß man mit eckigen Papierſtuͤck⸗ 
chen von unten aus durch die Spalten hinduͤrchzieht. 


Literariſche Anzeigen. 
Neue Verlagsbücer von C. Fr. Amelang in Ber: 


lin zur Jubilate-Meſſe 1829, welche in der Nicolai⸗ 


ſchen Buchhandlung in Stettin, große Domſtraße 
No. 667, 75 haben find: 5 8 


Bilder aus der Jugendwelt, zur Belebung des 
ſittlichen Gefühle. us dem Engliſchen der 
maria Edgeworth uͤberfetzt von Rudolph und 
8015 ee ausgegeben = Ernſt 
Hold. «12. ein illumin upfern. 
Sauber gebunden 1 Thlr. u 
Her A,, Anleitung und Materialien zum Webers 
3 — aus dem Deutſchen ins Franzoͤſiſche, mit 
befonderer Beziehung auf deſſen franzöſiſche 
Grammatik, aber auch zu jedem andern Lehr⸗ 
buche der franzoͤſiſchen Sprache brauchbar; nebſt 
einem erklaͤrenden Verzeichniſſe der nothwendig⸗ 
ſten franzoͤſiſchen Synonymen. Fir Schulen 
und den Privatgebrauch. gr. 8. 10 Gar, 
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pPetiscus, A. ., (Profeſſor), Der Glymp, oder 


Mythologie der Aegypter, Griechen und Roͤmer. 
Zum Selbſtunterricht für die erwachſene Jugend 
und angehende Kuͤnſtler. 83. Mit 40 Kupfern 
von Y. meyer. Vierte verbeſſerte und vers 
mehrte Aufl. Geh. 1 Thlr. 


Kaſchig, M. X. G., Neueſtes vollſtaͤndiges Zand⸗ 


buch der Bienenkunde und Bienenzucht; nebſt 
einer Anleitung zur vortheilhafteften Verwen— 
dung des Wachſes und des Honigs. Als An⸗ 
hang ein Bienenkalender und eine Ueberſicht 
der Literatur der Bienenzucht. Fuͤr Bienen⸗ 
wirthe und Bienenfreunde. Nach den vorzuͤg⸗ 
lichſten Bienenſchriftſteltern und eignen Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen. gr. 8. Mit 4 Kupfer⸗ 
tafeln. 1 Thlr. 

Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe), Sonotra, oder 
41955 958 Sitten⸗Gemaͤlde für die reifere, ges 
bildete weibliche Jugend. In kurzgefaßten Er⸗ 
zählungen. Seitenſtuͤck zur Eugenia. kl. 8. 
Mit Titelkupfer und Vignette. Elegant gehef⸗ 
tet 1 Thlr. 10 Sgr. 

Spieker, Dr. C. w., Des Zerrn Abendmahl. 

in Beicht- und Commanionbuch für gebildete 
Chriſten. Dritte verbeſſerte Auflage. 8. Mit 
Titelkupfer und Vignette. Geheftet 1 Thlr. 


Vollbeding, J. C., Neuer gemeinnuͤtzlicher Brief⸗ 
ſteller fü das bürgerliche Geſchaͤftsleben, enthal⸗ 
tend ausführliche und durch auserlefene Bei⸗ 
ſpiele erlaͤuterte Anleitung zum Briefſchreiben, 
alphabetiſch geordnete Erklärungen zahlreicher 
kaufmanniſcher, gerichtlicher und fremdartiger 
Ausdruͤcke, Anwelſungen in Teſtaments, Erb⸗ 
fchaftss und Stempel⸗Angelegenheiten, Vorſchrif⸗ 
ten zu Wechſeln, Obligationen, Contracten, 
Nachrichten vom Poſtweſen, Münzen, Maaß⸗ 
und Gewichtsvergleichungen, Meilenanzeiger, 
Zeitrechnungen ie. Nebſt einem Anhange, die 
neueſte Titulatur-Art der Behörden ic. in den 
Königlich Preußiſchen Staaten enthaltend. 8. 
Sechste völlig umgearbeitete, und durch Zuſätze 
ſehr verbefferte und vermehrte Auflage. Mit 
einem neuen Titelkupfer. (36 compreſſe Bogen.) 


25 Sgr. 

Wilmſen, F. P., Conſtantia. Moraliſche Erzaͤh⸗ 
lungen für die weibliche Jugend. 8. Engl. 
Velin⸗Druckpapier. Mit ſchoͤnem Titelkupfer und 


Vignette. Sauber geh. 1 Thlr. ı5 Sgr. 


In der Michaelis-Meſſe v. J. waren neu: 


bauer, (Dr. Auguſt), Veſta, oder häuslicher 
on 30 häusliches Leben. Zur Bildung des 
jugendlichen Geiſtes und Herzens für das Höhere. 
gr. 12. Engliſch Velin- Druckpapier. Mit 
12 fein colorirten Kupfern nach Zeichnungen 
von 2. Wolf, geſtochen von Meno Saas und 
L. meyer jun. Sauber gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 


oppe, (Amalia geb. Weife), Die Auswande⸗ 
A 5 Braſilien oder die Hütte am Gigiton⸗ 
honha. Nebſt noch andern, moraliſchen und 
unterhaltenden Erzählungen für die geliebte Zus 
end von 10 bis 14 Jahren. gr. 12. Engl. 
ruckpapier. Mit es fein colorirten Kupfern 


nach Zeichnungen von L. wolf, geſtochen von 
E. meyer jun. Sauber gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. 


Schoppe. Neue Erzählungs⸗Abende der Familie 
Sonnenfels, in unterhaltenden u. belehrenden Ge⸗ 
ſchichten, Mährchen, Sagen und Geſprächen. Ein 
Leſebuch für. gute Knaben und Mädchen. 8. 
Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit es fein colorirten 
Kupfern nach Zeichnungen von 8. Wolf, ges 
ſtochen von G. W. Lehmann und meno Saas. 
Sauber gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. 


Wilmſen F. p., Apollonia. Eine Sammlung 
auserleſener Schilderungen und Erzählungen zur 
belehrenden Unterhaltung für die wißbegierige 
Jugend. gr. 12. Engl. Belins Drudpapier. 
Mit 12 fein colorirten Kupfern nach Zeichnun⸗ 
gen von L. Wolf, geſtochen von E. meyer jun. 
und G. A. Lehmann. Sauber gebunden 2 Thlr. 
so Sgr. ; 


Zu herabgeſetzten Preiſen wird von nun an 
abgelaſſen: 


Hermbstädt, Sig. Fr., (Königl. Preuss. Geh. 
Rath und Ritter etc.), Elemente der theo- 
rethischen und praktischen Chemie; 
für Militair-Personen, Besonders für Inge- 
nieur- und Artillerie-Offciere. Zum Ge- 
brauche bei Vorlesungen und zur Selbsıbeleh. 
zung. Drei Theile. gr.8. Mit 2 Kupfern 
in Quer-Folio, sonst 6 Tllr. 10 Sgr, jetzt 
3 Tulr. 


Jones, J., (Oberſtlieut. im Brittiſchen Ingenieur⸗ 
Corps), Tagebuch der in den Jahren 1811 und 
1812 von den Verbündeten in Spanien unters 
nommenen Belagerungen, nebſt einem Anhange. 
Aus dem Engliſchen überfegt von F. v. G —. 
Mit neun ausgeführten Planen. gr. 8. ſonſt 
3 Thlr. 15 Sgr., etzt 1 hir. ı5 Sgr. 

Orfila, M. P., (Doctor der Arzneiwissenschaft 
an der mediz, Facultät zu Paris, Profess, der 
Chemie und Physik etc.), Allgemeine Toxi- 
cologie oder Giftkunde, worin die Gifte 
des Mineral-, Thier- und Pflanzenreichs, aus 
dem physiologischen und medizinisch-gericht. 
lichen Gesichtspunkte untersucht werden, 
Aus dem Franz. übersetzt, mit eigenen Erfah. 
rungen und Bemerkungen vermehrt von Dr, 
Sigism. Fr. Hermbstädt. IV Theile. 
gr. 8. Mit 1 Kupfertafel. sonst 7 Thlr. 
20 Sgr., jetzt 3 Tulr. 


Petiscus, A. 5, (Prof.), Schul- und Sausbedarf 


aus der neueſten Geographie und Statiſtik. 
Zum Gebrauche in Feniſſchen Lehranſtalten, 
beim Selbſtanterrichte und für Zeitungsleſer bes 
arbeitet. gr. 8. ſonſt 2 Thlr., jetzt 1 Thlr. 


Plotho, C. v., (Königl. Preuß. Oberſt-Lieutenant 


und Ritter ꝛc.), Der Krieg in Deutſchland und 
Frankreich in den Jahren 1813 und 5 — Drei 


Theile. iſter Theil mit 26 Beilagen. r 
a Thlr. 15 Sgr. a — 
Deſſelben zter Theil mit 29 Beilagen. b. 8. 
3 Thlr. ao Sgr. 2 \ = Fe 


* 


Deſſelben zter Theil mit 29 Beilagen und einem 

lan von Wittenberg. gr. 8. 3 Thlr. as Sgr. 

—_ Der Krieg des verbündeten Europa gegen 

rankreich, im Jahre 1815. Als gter und letzter 

heil des Werks: Der Krieg in Deutſchland und 

Frankreich in den Jahren 1813 und 1814. gr. 8. 
Mit 48 Beilagen. 3 Thlr. 15 Sgr. 

(Mithin complet 13 Thlr. 15 Sgr.; jetzt zum her⸗ 
abgeſetzten Preiſe von 4 Thlr. 15 Sgr. 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und bei 
F. S. morin (Moͤnchenſtraße 464) zu haben: 


Des Q. Horatius Flaccus Satiren. Kri⸗ 


tiſch berichtigt, uͤberſetzt und erläutert von 
C. Kirchner, Dr. Ph., Direktor des Stral⸗ 
ſundiſchen Gymnaſti. Erſter Theil. Fein 
Papier. 4. 2 Rthlr. 74 Sgr. Velin⸗ 
Papier 3 Rthlr. 72 Sgr. 

Ein Werk von ſeltenem Fleiß, Umfiht und Ger 
ſchmack, an dem der würdige Herr Verfaſſer ſeit 
Jebren gearbeitet hat, durfte die Theilnahme jedes 

ebildeten in Anſpruch nehmen, Die Ueberfetzung 
entſpricht den Forderungen der Zeit und den ſtreng⸗ 

en metriſchen Grundfägen, und bewegt ſich dabei 
guf das freiefte und leichteſte. Der Commentar ers 
fnet das allfeitige Verſtandniß, wie keiner vor ihm. 
Fuͤr das philslogiſche Publikum dürfen aber, außer 
dem kritiſch berichtigten Text, noch beſonders wichtig 
ſein, die neuen tief begründeten Abhandlungen: uͤber 
den Charakter der Satiren, über die Grundregeln 
der deutſchen Zeitmeſſung, über die eigenthuͤmliche 
Beſchaffenheit des Horaziſchen Versbaues in den Sa⸗ 
tiren und Epifteln, über die Orthographie des latetni⸗ 
ſchen Textes, der Syllabus codicum mss, und Index 
editionem adhib., vorzuͤglich aber noch die ſehr 
reichhaltige Varians lectio unter dem lateiniſchen und 
deutſchen gegen einander uber gedruckten Texte, 
welche nicht nur die Lesarten aller bisher ver, 
glichenen Mss., ſondern auch aller alten und neuen 
wichügen Ausgaben enthält. Wir haben übrigens 
nichts geſpart, durch correcten Druck, elegantes 
Aeußere und treffliches Papier ein ſolches Werk an⸗ 
gemeſſen auszuſtatten. 
Löfflerſche Buchhandlung in Stralſund. 


Ergeben e Anfrage. 

Es wird um gütige nähere Aufklärung gebeten, 
Warum die hiefige Schützen⸗Compagnie der Herren 
Handlungsgehuͤlfen dem Schägen, Bruder, der vor 
einigen agen das Unglück hatte, feinen Tod beim 

aden zu finden, nicht die Ehre erwies, ihn zu ſei⸗ 
zer Ruheſicktte zu begleiten, da doch 5. 34 der Ge⸗ 
fege folgendermaßen darüber lauter: 

Iſüirbt ein Mitglied, fo wird daſſelbe von der 
Geſammtheit der übrigen zur Ruheſtatte be; 


leitet.“ 
Stern, den erften Juni 1829. 


Verbindungs⸗Anzeſge n. 


Meine am zoſten v. M. vollzogene ehelich 
m „ M. vol a he Ver⸗ 
bindung mit dem Fräulein Friederike v. Bülow, 


ats 


Tochter des Königl. Oberforſtmeiſters Herrn v. Bü- 
low, beehre ich mich meinen Freunden und Ver⸗ 
wandten ganz ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den 
ıjten July 1829. von Auckowitz, Oberſt. 


Geſtern feierten wir unſere eheliche Verbindung, 
und wiomen dieſe Anzeige theilnehmenden Freunden. 
Swinemuͤnde, den 20. Juni 18:9. 

Friedr. Wilh. Eſchricht. 
Emilie Eſchricht geborene Freter. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe 
nach . d. N. 
dolph Leiſt. 


Bertha Leiſt geborne Anwandter— 
Alt-Damm den ıften Juli 1829. 


— — —— — — 
Todes fa ll. 


Geſtern Vormittag ſtarb am Waſſer-Kopf mein 
einziger theurer Sohn in einem Alter von 6 Jahren 
2 Monaten, welches theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit tiefgebeugt anzeige. Swinemuͤn⸗ 

e, den zoſten Juny 1829. F. A Hecke. 
Eee IE es a ea ee 

Deampf-Schiffebrrn 

Das Dampffhiff wird am ırten Juli c, feine regel, 
maͤßigen Reiſen zwiſchen Ruͤgen und Swinemüunde 
beginnen, und damit fo fortfahren, daß es an 6 fok 
enden Sonnabenden, nemlich am Iten, 18ten, asften 

uli und ıften, sten und ısten Auguſt von Swine— 
muͤnde und am raten, igten, asſten Juli und atea, 
gien und 14ten Auguſt von Putbus abgehen wird. 
An den erſteren Tagen verläßt es Stettin Mor ens 
5 Uhr, um nach einem kurzen Aufenthalte in Swi⸗ 
nemünde ſogleich feine Reiſe fortfegen zu konnen, 
an den Dienſtagen und Donnerſtagen geht es jedoch 
wie gewohnlich Morgens 6 Uhr ih tettin, den 
ıften July 1829. A. Lemon ius. 

ä—8ZHuUñ — — — —ä——ę 

Anzeigen. 
Zuruͤckgekommene Briefe: 1) Schuhmachermeiſter 
Jaber in Ufedom. 2) Pärtholy & Herrmann in Ber⸗ 


lin. 3) Z. C. Herlth in Ezotfen bei Luckau. 4) Klei⸗ 
dermachergefelle Anton Lraw in Breslau. 5 Apo⸗ 
theker Horn in Luckau oder Lübbenau. 6 Stuhl⸗ 


macher Fiſchbach in Schwedt. 
Rodbertus ein. 80 J. C. W 
fund. 9) Oberjaͤger Dreihaupt 
Oranjenburg, 15) Fritze in Stolpe. 11) F. W. 
Arnold in Stolpe. 12) S. E. F. Juͤttner in Landes 
hut. 13) W. L. Menberg von Öftrowo in Neuſtadt⸗ 
Eberswalde, 4) W. H. Klein in Liegnitz. 15) 
Tiſchlergeſelle L. F. Lippert in Breslau. 16) Frau 
Obriſt von Euen in Bahn. 17) Nagelſchmidtmeiſter 
Aeltermann in Meferig, 13) C. F. Rocke in Zuͤlli⸗ 
San. Ino) Tuchfabrikant Berlin in Treptow g. d. R. 
20) Oberfoͤrſter Ihrdorff in Tiefen bei Genthin. 

Stettin am ıften July 1829. Ober-Poſt⸗Amt. 

— hen 4 
Um den überwiegenden Vortheil bei Anwendung 
einer neu von mir erfundenen Klee, Mäh, und Sams 


7) Studioſus juris 
arkenthin in Stral⸗ 
in Gerrnendorf bei 


melmaſchine fur Stelle erweiſen zu können, erlaube 

ich mir, ein hochgeehrtes Publicum darauf aufmerk— 

ſam zu machen: 
daß von heute ab bis medio d. M., jeden Abend 
von 7 bis 8 Uhr, — und auf etwaniges Verlan⸗ 
gen auch zu jeder andern Tageszeit, die gedaches 
Maſchine auf einem, unmittelbar vor dem Aus 
1 Thore belegenen Weiß-Kleefelde benutzt 
wird. 

Der Augenſchein wird ergeben, daß bei deren Ans 

wendung 

1) der niedrigſte weiße Saamenklee rein gemaͤhet 
und gewonnen wird. Es geht alſo nicht mehr, 
wie früher beim Pfluͤcken ꝛc. faft der halbe 
Einſchnitt verloren. 

2) Ungeachtet die Maſchine die niedrigſten Saas 
menkoͤpfe mitfaßt, ſo laͤßt fie doch größtentheils 
das Blatt unverſehrt, welches beim Maͤhen 
zerſchuttten, beim Pfluͤcken verlegen und zertre⸗ 
ten wird. Hierdurch bleibt fuͤr den Herbſt die 
volle Weide auf dem Saamenkleefelde geſund 
und unbeſchaͤdigt. Wer demnach ſein Kleefeld 
ſobald es die für den Senſenhieb erforderliche 
Höhe erreicht hat, maͤhen läßt, gewinnt beim 
erſten Schnitt das Heu; in der zweiten Periode 
fammelt er den Saamen ein, welcher überdies 
in dem niedrigen Klee am reichlichſten zutraͤgt. 
— Auf dieſe Weiſe nutzt der Landmann das 
Kleefeld doppelt, und, wo die Vegetation nur 
elnigermaaßen gut iſt, wird ein viel bedeuten⸗ 
deres Quantum an Heu und Saamen gewonnen, 
als ſich auf gewöhnliche Weiſe ertzielen laßt. — 

Daß dieſe Behauptungen durchaus in der Wahrheit 
begruͤndet ſind, werde ich durch die That erweiſen. 
Siertin, den ıften Juli 1829. G. Lemke, 


ge nach Berlin, ems 
reunden und Bekann⸗ 
July 1829. 

kath. Prediger. 


Bei meinem Abgange von 
pfehle ich mich allen meinen 
ten ergebenft, Stettin, den ıften 

Müller, 


Indem ich mich auf meine ergebene Anzeige in 
diejem Blatte vom ızten Januar a. c. beziehe, theile 
ich meinen achebaren Geſchaͤftsfreunden und Kunden 

jerdurd mit, daß ich meine Materialwaaren-Hand⸗ 
ung in der Breitenſtraße Nr. 390, zufolge freund 
ſchaftlichen Uebereinkommens mit den Herren w 
Kopp & Comp., ſchon am ıften Juli a. e. an dies 
ſelben abgetreten habe, und deshalb mein Geſchaͤft 
nur allein 
betreibe. Zugleich auch meinen Dank für geſchenk⸗ 
tes Vertrauen darbringend, bitte ich, unter Zufihe 
rung reeller Waare, verbunden mit billigen Preiſen, 
ferner darum. Stettin, den zten Juli 1829. 

C. F. Pompe 


Unser Comptoir ist jetzt in dem Hause grolso 
Oderstralse No, 69 eine Treppe hoch. Stettin 
am 1. July 1829. Edzardı & Wichmann, 

Fliegen-Gaze empfing wieder, 

- Wilh. Rauche, am Heumarkt. 


in meinem Haufe, große Oderſtraße Nr. 69, 


‚Montags und Donnerſtags Nachmittags werden 
die Herren Hautboiſten vom aten Infanterie-Regi⸗ 
ment bei mir muſikaliſche Unterhaltungen geben. 
Gruͤnthal. A. Dittmar. 


Da ich jetzt mehrere Sorten feinen franzoͤſiſchen 
und Düffeldorfer Moſtrich von bekannter Fr 
gefertiget habe, fo empfehle ich ſolchen zu ganz billw 
gen Preiſen; das viertel Anker zu 34, 23 und 2 Rilr., 
in Flaſchen von 23 Sgr. an bis 1 Nilr. 


Franz Kuhn, Bau- und Breitenſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 380, 


Meinen geehrten Kunden ſo wie auch einem hohen 
Publiko zeige ich gehorſamſt an, daß ich meine 2850 
nung verändert habe, und zwar jetzt bei dem Herrn 
Bürſtel, Fuhrſtraße sub No. 647, wohne. Zuateiß 
bemerke ich noch, daß ich Jedermann auf das Billigſte 
und Beſte bedienen werde. 

C. Nippraſch, Kleidermacher. 


Daß ich vom heutigen Tage ab ein Colonial⸗Waa⸗ 
ren- und Speditions- Geſchaͤft hieſelbſt etablirt habe, 
erlaube ich mir hieſigen und auswärtigen Freunden 
hiemit zu benachßichten, und indem ich Jedem die 
prompteſte und — 15 Bedienung in jeglicher Hin⸗ 
fit zuſichere, empfehle ich mich zu häufigen Auferds 
gen in dieſen Branchen ergebenjt, bittend um Zus 
trauen, das ich jederzeit zu rechıfertigen mich eifrigſt 
beftreben werde. Anclam, den asſten Juny 1829. 

J. . T. Fuchs. 


Unſere Wohnung iſt von heute im Hauſe der 

rau Wittwe Kreug, große Laſtadie No. 211, dem 

errn Stadtrath Siebe gegenüber. Stettin den 
ajten July 1849. Geſchwiſter Braun. 


Ein Mann, der die doppelte Buchführung gruͤndlich 
verſteht, auch engliſch und franzoͤſiſch fertig fprict 
und ſchreibt, wuͤnſcht ſich eine Anſtellung. Naͤhe⸗ 
res Hünerbeinerftraße No. 1086, 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher 
die gehörigen Schulkenntniſſe befigr, ein gute Hand 
ſchreibt, und willens iſt, die Handlung zu erlernen, 
kann auf meinem Comtoir placirt werden. Hierauf 
Reflectirende erſuche ich, ſich bald bei mir zu mel 
den. Stettin, den agften Juni 1829. 5 

N C. F. Laugmafius. 
— ͤ— — 

In meiner Handlung findet ein Lehrling, welcher 
eine gute Bildung und die nörhigen Vörkenntniſſe 
beſitzt, ſogleich ein Unterkommen. 

Carl Biancone. 


Ein Herr auf dem Lande wüͤnſcht eine Erzieherin 
bei feinen Kindern zu haben; ſelbige muß aber Die 
dazu erforderlichen Kenntniffe moͤglichſt Baden: Die 

ierauf Reflectirenden koͤnnen das Nähere beim 
aufmann Herrn Pfarr erfragen. 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 53. der Koͤnigl. 
V om 3. July 


vrivilegirten Stettiner Zeitung. 
1.8.29 ; 


Publitandum. 


Mehrere durch die Unvorſichtigkeit der Badenden 
und Kr die Nichtbeachtung der ae des Badens, 
beſtehenden polizeilichen Vorſchriften veranlaßte Uns 
gluͤcksfälle, machen es nothwendig, den hieſigen Eins 
wohnern wieder in Erinnerung zu bringen, daß das 
Baden in der Oder zwiſchen den Waſſer bäumen, for 
wie an andern Orten in der Nähe der Stadt ganz, 
lich verboten iſt. Dagegen iſt der Platz an der Sil⸗ 
berwieſe zum Baden beſtimmt, und durch eine Be⸗ 
waͤhrung, deren Beſchaͤdigung ernſtlich verboten wird, 
bezeichnet, wie welt der Platz ohne Gefahr benutzt 
werden kann. Eltern, Lehrherrn und Erzieher wer⸗ 
den erſucht, den unter ihrer Aufſicht ſtehenden juns 
gen Leuten die Beobachtung dieſer Vorſchriften ein⸗ 
zuſchaͤrfen. Contravenienten werden nachdruͤcklich bes 
ſtraft werden, und find, die Polizei- Beamten zur 
ſtrengſten Aufſicht angewieſen. Stettin, den agſten 
Juni 1829. Königliche Bee Direktion, 

o ß. 


Zu verkaufen. 

Das im Greiffenbergſchen Kreiſe von Hinterpom— 
mern belegene, 12 der Ritterſchafts⸗Rath von Heys 
denſchen Concurs Maſſe gehörige Guts⸗Antheil a 

Groß ⸗Zapplin (5) 

bei welchem ein herrſchaftliches Ackerwerk ſich nicht 
befindet, deſſen Einnahme lediglich in einer jährlichen 
Geldrente der vier Bauern in Groß⸗Zapplin (b) ber 
ſteht, welche, zu Capital geſchlagen, einſchließlich des 
Werths der Jurisdiction, den Taxwerth auf 2960 Nilr., 
geſchrieben Zwei Tauſend Neunhundert und Sechs⸗ 
zig Thaler, feſtgeſtellt hat, iſt bei der Biene ber 
gründeten Proteſtation des allein auf Gro Zapplin (b) 
eingetragenen Glaͤubigers gegen den Zuſchlag für 
das in dem bereits früher angeſtandenen Lieitations⸗ 
Termine abgegebene Meiſtgebot von Zwei Tauſend 
Thaler, anderweitig zur Subhaſtation geſtellt, und 
iſt deshalb ein Bietungs-Termin auf den zten Nor 
vember 1829, Vormittags 11 Uhr, vor dem ernannten 
Deputirten Ober-Kandesgerichts-Rath Grafen v. Ritt 
berg anberaumt worden. Diejenigen, welche das 
Guts, Antheil Zapplin (b) zu kaufen geneigt und ans 
nehmlich zu bezahlen vermögend ſind, werden aufge— 
fordert, in dem angeſetzten Licttations Termine im 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichte hierſelbſt ſich einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, wonachſt dem Meiſtbie⸗ 
tenden, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten und ſofern nicht geſetzliche Gründe entgegen ſtehen, 
der Zuſchlag ertheilt werden wird. Der Verkaufs⸗ 
Anſchlag des Guts, Antheils Groß- Zapplin (b) kann 
in der egiſtratur des Koͤnigl. Ober-Landesgerichts 
nac geſeten werden. Stettin, den 6ten April 1829. 
K nigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Saus verkauf. 


Das am Heumarkt hierfelbft sub No. 39 belegene, 
zur Concursmaſſe des Kaufmanns Heinrich Herr 


mann Kahl gehörige Haus mit Zubehör, welches 
zu 18380 Rehlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertrags- 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 18634 Rihlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwen— 
digen Subhaſtation den ziſten Maͤrz, den ıften Juny 
und den gen Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗ 
rath Hartwig oͤffentlich verkauft werden. Stettin 
den sten Januar 1829. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
— — — — sy As — 
Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche an der Verlaſſenſchaft des 
zu Casnevitz auf Ruͤgen verſtorbenen Paſtor Friedrich 
Wilhelm Droyſen Anſprüche und Forderungen zu has 
ben vermeinen, werden hiedurch aufgefordert, ſolche 
am a7iten Juli, agſten Auguſt oder a6ften September 
d. J. hieſelbſt zu liquidiren und zu verificiren, im 
widrigen fie durch die am zzſten October d. J. zu 
erlaſſende Praͤcluſiv⸗Erkenntniß für immer damit wers 
den abgewieſen werden. Datum Greifswald, am 
ısten Juni 1829. - 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
und Ruͤgen. 
— — . . 244 ¶ ̃ — 
Solzver kauf. 

In dem mit Grammenthin combinirten Wolckower 
Revier follen: 

1) aus der Nevierabtheilung Reinberg 

39 Stuͤck kiefern Bohlftimme, 
722 ; Spaltlatten, 
8 „ Rundlatten und 
a) aus den Revierabtheilungen Wolckow und Wilds 
berg eine bedeutende Quantitdt büchen Kloben⸗, 
? Knuͤppel und elſen KuüppebBrennhofz, \ 
im Termine den kiten July c. im Forſthauſe zu 
Wolckow, von des Vormittags um 18 bis 12 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend mange werden, welches hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Gram— 
menthin, den 24jten Juny 1829. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. Buſch. 


SEichenborke⸗ Verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 302 Klaftern ger 
pugter Eichenborke im ſogenannten ſchwarzen Holz 
des Muͤhlenbecker Forſtes, welche im Laufe des vori 
gen und bis zur Mitte dieſes Monats geplettet wor— 
den iſt, ſteht ein anderweiter Termin auf den izten 
July d. J., Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
an, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Mühlenbeck, den ahſten Juny 1829. 

; Die Koͤnigl. Forfs Verwaltung. 


Jagdverpachtung. 
Nach der Verfügung Einer Königl. Hochpreißl. 


Regierung vom izten d. M., ſoll die mittel und 


Heine Jagd im geeſer Forſt Revier und auf den 
Feldmarken Leeſe und Polchow auf 13 oder 6 Jahre, 
von Trinitatis 1829 ab, anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Der Termin zu dieſer Verpachtung iſt auf 


den isten July, Vormittags um 10 Uhr, im Forſt⸗ 
hauſe zu Falckenwalde angeſetzt; welches hierdurch 


bekannt gemacht wird. Torgelow, den ssften Juny 
1829. Königl. Forſt⸗Inſpection. 


Zu verpachten. 


Meine mir zugehörigen beiden Güter Obersdorff 
und Muͤnchehoffe, 6 Meilen von Berlin, 5 Meilen 
von Frankfurt a. d. O. und z Meile von der 
Chauſſee, welche durch Muͤncheberg nach den vorge⸗ 
nannten beiden Städten führe, belegen, werden auf 
Johanni 1830 pachtlos und ſollen wiederum zuſam⸗ 
men auf 12 hintereinander folgende Jahre verpachtet 
werden. Hiezu iſt ein Termin auf den ısten Auguſt 
d. J., Vormittags 9 Uhr, allhier angeſetzt, wozu ich 


Pachtliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß bei 


beiden Guͤtern zuſammen 36 bis 38 Winſpel Win⸗ 
terung ausgeſcket wird und daß das Naͤhere hierüber 
in der Zeitungs⸗Expedition zu Stettin zu erfahren 
und einzufehen iſt. Buckow bei Müncheberg, den 
27. Juni 1829. 

Der Ritterſchafts-Rath von Flemming. 


— —— — — —— — — —ʒę 
um ——ͤ——2————5r,ß§,c — ——̃äͤ?( 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ich erwarte mit dem bereits zu Swinemünde an⸗ 
gekommenen Capitain Bundeſen eine Parthei Mala⸗ 
a⸗Wein, die ich nach Empfang hier am Bollwerk 
Lilligſ zum Verkauf ſtelle. Stettin, den zoſten Juny 
1829. J. G. Wat ter. 


— — ͤ ͤ⸗2V»— — 

Ich habe ein Quantum eichener Schiffshoͤlzer von, 
verſchiedenen Gattungen, auch geſchnittene Planken 
von 2 bis 4 Zoll ſtark, Cubic⸗Fußweiſe billigſt zu vers 
kaufen, a bücene Kielftäden, 44. 18. 18.; ferner 
beften Copenhagner Syrob, fein Korkholg, Hanffaat 
a Metze 3 Sgr., acht ruſſ. MannaGrüge, Matten, 
aͤchten Portorico-Taback in Rollen a Pfd. 14 Sgr., 
Jamaica Rumm a Flaſche 14 Sgr., Sago 5 Sgr., 
Sardellen 3 Sgr., ruf. Kiſten Seife, Antes, trockne 
Murcheln, ächten Rigaer Balſam, holl. Süͤßm.⸗Käſe 
1 Pfd. 5 Sgr., gruͤnen Schweizer⸗Kaſe bei 

N feet. G. Kruſe Witwe, 


ELTERN BE — FREE 
Gute Kod» Butter A 44 Sgr., ſchoͤne friſche Paͤch⸗ 


ters Butter à 5 und 35 Sgr., fehr ſchoͤne Meklenb. 


Mais Butter à 6 und 7 Sgr. und Hollſt. 74 Sgr. 
empfiehlt J. F. Laage, gr. Laſtadie 219. 


— —— —6—ä . — — —̃ 


1 * %* * > 

Moderne Staub-Mänte),. Staub- Hemden und 
Schlaf-Röcke zu: sehr billigen Preisen im golde- 
nen Löwen in der Louisenstralse, 


Neue smirn, Rosinen, neue süsse und bittre 
Mandeln, Copenh,. Syrop, Hall. Pflaumen und 
Kümmel, klares Mohnöl, feine Raffinade ä 85 8gr., 
Gunpowder Kugelthee &. 1734 Rtlr.,, f. ‚Haysan 
ä f Rtlr., unverfälschten geschnittenen Porto- 
rico à 10 Sgr. pr. Pfd., mehrere Sorten guten 


—— * 
Paquet-Taback mit angemessenem Rabatt, leichte 
Havanna - Cigarren in Kistchen von. 100 Stück 
4 13 Ktlr., die beliebten Schnupf- Tabacke, als: 
à la Duchesse, aromatischen, Kobillard, Rigaer 


Balsam und gutes Eau de Cologne 4 14 Rtlr. pr. 


Kiste bei C. W. Bourwieg & Comp. 
Schwediſch und Schleſiſch Eiſen, groß Berger und 
Käſtenhering, eigengemachtes Gerſten Brau- und 
Brenn⸗Malz und feine Graupen billigſt ben 
Friedr. Fatzler, Breiteftraße No. 361, 
im ehemaligen Fraudeſchen ſonſtigen 
am Endeſchen Hauſe. 


Ein hollſteiner Wagen mit zwei Sitzſtählen und 
einer Pritſche, auch einer dazu gehörigen Chaiſe in 
einem völlig fertigen Stande, ſehr gut auf Reifen 
zu gebrauchen, iſt fuͤr einen billigen Preis zu verkau⸗ 
fen. und das Nähere daruber im Schätzen Hauſe zu 
erfahren. 


Ungebleichte Bielefelder Leinewand in feiner Qualt⸗ 
taͤt, welche ſich zu Staubmaͤnteln beſonders gut eignet, 
fertige Staubhemden und Staubmaͤntel, Morgenroͤcke 
fuͤr Herrn und Damen, ſo wie geſteppte und gut 
wattirte Bett⸗Decken zu billigen Preiſen bei 

Gebrüder Wald, oben der Schuhftraße Nr. 624 
in Stettin. 
— —ꝛ —— —— 

Beſte Hall. Backpflaumen verkaufen billigſt 

W. Kopp & Comp., Breiteſtraße No. 390. 


Eine Zeugrolle im beſten Zuſtande, 
Mangel an Raum billig verkauft werden;. 
Schuhſtraße No. 624. 


Ruͤgenwalder May ⸗ Butter 
in Faͤſſern und einzelnen Pfunden, ſo wie großen 
geraͤucherten Lachs bei 
Wahl & Schwarze, am Krautmarkt. 


ſoll wegen 
wo? 


F39ꝙ/'4 ne Eee A TE 
Vorzüglich guten Polniſchen Theer in ganzen, 

halben und viertel Tonnen, erhielt und verkauft 

billig H. Schmidt Wittwe, am Vollenthor. 


Bauplatz ⸗ Verkauf. 

In einer lebhaften Gegend, nahe am Waſſer, if 
hier in der Stadt ein mit gutem Fundament und vie⸗ 
len noch brauchbaren Mauerwerken verſehener, zum 
Wohnhauſe oder Speicher ſich eignender 27 Fuß breis 
ter und 116 Fuß langer Bauplatz aus freier Hand 
ſogleich zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich des 
halb unter Couvert F. G. beliebigſt in hieſiger Zeis 
tungs⸗Expedition melden. * 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction am 4ten dieses, Vormittags 11 Uhr, 


über jüngst angekommenen weissen Champagner- 
Wein in der Remise des Speichers No, g. 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtge“ 
richts, ſollen Montag den sten July e., Nachmittags 


* x vn — . 


2 Uhr, Krautmarkt Nr. 1056, die nachbenannten 
Gegenſtaͤnde öffentlic) gegen ſofortige baare Zahlung 
verkauft werden: 5 
Silbergeſchirr, Porcelain, Glas, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, gutes Leinenzeug, Betten, wenig gebrauch⸗ 
te birkene Möbel, wobei: 1 Sopha, 1 Kleider⸗ 
fecretair, 1 Glasſchenke, 1 Spiegel mit maha⸗ 
onſe Rahm, Kleiderſpinde, Komoden, 2 Dutzend 
Robrſtühle, Tiſche. Ferner ſehr gute männ⸗ 
liche und weibliche Kleidungsſtuͤcke aller Art, 
namentlich mehrere Damen- und Herren-Maͤn⸗ 
tel, Ueberroͤcke; ingleichen mancherlei Haus— 
und Kuͤchengerath ie. Reis ler. 


Miethsgeſuch⸗ . 
Ein Beamter, ohne Familie, wͤnſcht zum rften 
October c. eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zube⸗ 
oͤr zu mierben; wer eine ſolche abzulaſſen“ hat, 
kann das Nähere in der Zeitungs-Expedition erfahren. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Im Hauſe kleine Wollweberſtraße Nr. 727 iſt eine 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, eis 
nem Kabinet, Kammer, Küche, Speiſekammer und 
Kellerey, zum ıften October d. J. an eine ſtille Fami⸗ 
lie zu vermiethen. 


— —— ́ —ñ—öDͤ1—ͤ — ——a—ͤ— 

Zwei Zimmer in einer lebhaften Gegend der Stadt 
ſind ſogſeich zu vermiethen; und iſt das Naͤhere des⸗ 
halb in der ZeitungsExpedition zu erfahren. 


Am grünen Paradeplaß Nr. 540 ift die untere 

Etage zu Michaeli d. J. an eine ruhige kinderloſe 
Familie zu vermiethen. Das Naͤhere erfahrt man 
im gedachten Hauſe eine Treppe hoch. 
„Ein freundliches Quartier von zwei Stuben, einem 
Schlafcabinet, Mädchengelaß und einer hellen Küche, 
mit ſonſtigem Zubehör, jteht zum ıften October d. J. 
zu vermiethen, Nr. 283 Kuhſtraſſe. 


Rodenberg No. 324 iſt die zte Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holzge— 
tab und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum ıften 
October d. J. zu vermiethen. 


In der kleinen Papenſtraße sub No, 314 Ift zum 
ıften October d. J. die ste und zte Etage zu vers 
miethen. Es enthält jede Stage drei heizbare Stu⸗ 
ben, ein Kabinet, eine Küche, einen Holz- und Ges 
wäfekeller, eine Dachkammer und gemeinſchaftlichen 

rockenboden. Das Naͤhere iſt in der unterſten 
N tage des genannten Hauſes zu erfragen. Stettin, 

en aten July 1829. 


Im Haufe No. 434 am Kohlmarkt iſt die zte Etage 
sum iſten October iu vermiethen. 8 
In meinem sten Dauje, gr. Laſtadie No, 184, ſſt 


eine ſehr bequeme Unterwohnung zu vermiethen. 


Die Belle, Etage des 1 
Etage des in der Bollenſtraße No. 786 
Küche an Hauſes, beſtehend in 4 Zimmern, Kammer, 
aber weing 16 9 iR dom ee 3.00 
| vermiethen, und ift das ere hier⸗ 
über Breileſtraße No, 361 zu erfragen. . 


f 


No. 750 Louiſenſtraße iſt die zweite Etage, beſte⸗ 
hend in 3 geräumigen Zimmern und Zubehoͤr, zu 
Michaeli zu vermiethen. 


Zum iſten July oder fpiter it eine freundliche 
Stube, Kammer, Kuͤche und Boden an eine kinder— 


loſe Familie Breiteſtraße Nr. 344 zu vermiethen. 
„Die amilie Breiteſtraze Nr. 344 Ju vermiethen . 


Breiteſtraße No, 390 iſt ein Quartier in der aten 
Etage von 4 Stuben, Entree, heller Kuͤche und Zur 
behoͤr zum iſten October zu vermiethen. 


Die Wohnung in der Grapengießerſtraße Nr. 424, 
worin bis jetzt eine bedeutende Putzhandlung betrie⸗ 
ben wird, ſteht auf Michaeli d. J. zur andermeitis 
gen Vermiethung frei. Miethsluſtige belieben ſich 
zu melden bei Conrad, Kohlmarkt Nr. 430. 


Koͤnigsſtraße No. 134 ift von Michaeli c. ab in der 
Bell⸗Etage ein Logis von 6 Stuben, 2 Kammern, 
Speiſekammer, Kühe, 2 Keller, entweder im Gans 
zen, oder auch davon 3 Stuben nebſt Zubehör, mit 
auch ohne Meubles, getheilt zu vermiethenz daſſelbe 


iſt im vorigen Herbit neu in Stand geſetzt. 


Die zweite Etage im Hause Nr. 895 in der 
Trauenstrasse, besteliend in 3 Stuben, 1 Alcoven, 
Küche, Keller und Bodenraum, ist zu Michacli 
zu vermiethen. 


Die zweite Etage des in der kleinen Oderſtraße be— 
legenen Hauſes No. 1073, beſtehend aus 2 Stuben, 
1 Schlafkabinet, Kuͤche und Keller, iſt zum 1. Juli, 
wie auch die dritte Etage mit denſelben Piècen zum 
ıften Auguſt zu vermiethen.. 


Frauenstralse und Neuenmarkt-Ecke ist die gte 
Etage zum 2, October zum Vermiethen frey, 
ER D. F. C. Schmidt. 


Hackenſtraße No. 970 find in der zweiten Etage 
2 17 mit Zubehör zum ıften October zu vers 
miethen. 


Die zweite Etage meines Hauſes, Zimmerplatz 
No. 85, iſt zum iſten October d. J. zu vermiethen. 
Wittwe Mäller, 


Am Bollwerk, nahe der Baumbrüde, iſt im Haufe 
No. 1100 die zweite Etage, im Ganzen Re ge 
nen Piecen, an unverbeirathete Leute vom ıften Au— 
gr d. J. an zu vermiethen. Stettin. den ıften 

uly. 1829 
„Oben in der Schuhſtraße No. 855 ift eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet für einen einzelnen Herrn zu, 
vermiethen. Das Nähere in gedachtem Haufe zwey 
Treppen hoch zu erfragen. 


Zu vermiethen in Guſtow. 
SFFFPTCC0 000 

Hier iſt ein ſehr angenehm gelegenes Haus mit 
a Stuben, 3 Kammern, Küche, Boden, Stall und 
kleinen Garten auf Michaelis an eine ſtille Familie 
zu vermiethen. 


j Wieſevermiethung. 
Eine große Wieſe im Dunſch iſt billig zu vermie⸗ 
al um das Nähere zu erfahren Königsftraße 
0, 185. 


N 


> 
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Bekanntmachungen. 


Der Ausbau eines großen Speichers foll dem Mins 
deſtferdernden im Ganzen oder getheilt in Entreprife 
gegeben werden; hierauf Reflectirende belieben ſich 
sub B. W. in hieſiger Zeitungs⸗Expedition verſiegelt 
namhaft zu machen. 

Meinen geehrten Kunden empfehle ich mich, bei 
meiner ſo eben erfolgten Ankunft, mit meiner bekann⸗ 
ten ſchoͤnen hollſteiner Butter und gergucherten Schin⸗ 
ken. J. C. Schult. 


Lieferungsgeſu ch. 

Behufs des Ausbaues eines großen Speichergebaͤu⸗ 
des ſoll die mörhige Lieferung an ſichten Bauholz, 
Dielen, Latten, Mauer- und Dachſteinen, Kalk, Sand 
u. ſ. w. dem Mindeſtfordernden üderlaſſen werden; 
Lieferungsluſtige belieben ſich in der Speicherſtraße 
im Haufe Nr. zi eine Treppe hoch zu melden. 

Der Schiffs⸗Capitan Thomſen aus Kiel empfiehlt 
ſich wieder mit vorzuͤglich ſchoͤner hollſteiner Butter 
in großen und kleinen Gebinden, hollſteiner und gruͤ⸗ 
nen Schweizer⸗Kaͤſe, geräucherten Schinken und Mett⸗ 
würften. Sein Schiff Johanna liegt an der hollſtei— 
ner Brücke. 

Wer von dem beiten Anklammer Torf, das Tauſend 
à 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf., zu haben wünſcht, mache 


gefaͤlligſt feine Beſtellung bei dem Feldwebel Zilske, 


wohnhaft bei dem Schlaͤchtermeiſter Herrn Paul am 
Noßmarkt No. 703. Petermann, 
. Pächter des Anklamſchen Torfmoors. 


Ich warne hiemit jedermann, irgend einem von 
meiner Schiffsbeſatzung etwas zu borgen, indem ich 
dafür keine Zahlung leiſten werbe. Stettin den zoſten 
Juny 1829. George Willor, 

Capitain des Engliſchen Brigſchiffs Amity. 


Wohnungs veränderung. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiemit ers 
gebenſt an, daß ich meine Wohnung von der Brei⸗ 
tenſtraße nach der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 132 verlegt 
habe. C. W. Linck, Friſeur und Peruquier. 


Da ich nun mein in Bollienken vor dem Groth⸗ 
ſchen Etabliſſement belegenes laͤndliches Kaffeehaus 
und Garten, ſo viel es in meinen Kräften geſtanden, 
zur Bequemlichkeit der reſp. Gaͤſte Angeeich et, auch 


die Anfahrt zu Waſſer verbeſſert und dieſe, der Auf 
merkſamkeit der Beſuchenden wegen, mit einer Tafel 
bezeichnet habe, ſo bitte ich, unter Zuſicherung reeller 
und prompter Bedienung, um geneigten Beſuch. 
T. dt 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll⸗ 
1000 Thaler find auf ein hieſiges Grundſtück zu 
verleihen, ohne Einmiſchung eines Dritten. Wo? 
erfaͤhrt man Kloſterhof Nr. 1149. 


Zu verkaufen. ; 

In einer bedeutenden Propinzialſtadt ift eine in 

ſehr guter Nahrung ſtehende Materiathandlung, unter 

annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. Nähere 

Auskunft giebt auf portofreie Anfragen der Kauf⸗ 
mann Herr F. Nebenhaͤuſer in Stettin. 


Londe- und Geld- Course. 


(Preuss. Cour.) 
ä ————— —— | 


Zins- 2 
BenTLIx, am 30. Juny 1829, Fuss, |Briefe | Geld 
.. ͤ . EB 1 en 

Staats-Schuldscheine ..... +. ..« 4 9617 968 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 .... 31024/1025 
„ » » v. 1822 51 — 11035 
Kurmärk, Obligat. m. lauf. Coup... | 4 — 935 
Neumärk. Int.-Scheine » do. .. 44 — | 9% 
Berliner Stadt-Obligacionen 517 Te 
do. EE 4 10151015 
Königsberger os 41719 
Elbinger d 5 2014 — 
Danziger do. in Th.. — 564 56% 
Westpreuss. Pfandbr. K. 494 96% 
„ N 4 | 96 | 95 
Gr.-Herz. Posensche Pfaadbriefe . . » 4 100 | 99% 
Ostpreussische do il 96351 96 
Pommersche do. 41 — [105 
Kur- u. Neumärkische do. 441939] — 
Schlesische do. 41 — 1062 
Pommersche Domainen- do. 5| — 12072 
Märkische » do. 5 | — [1073 
Ostpreussische » do. ARE 5 11073 [10% 
Räckständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — | 705] — 
Zinsscheine d. Kar, u. Neumark. — | 7231 72 
Holländ. vollw. Qucaten ......I— 164] — 
Neue do. u — 1 021 — 
Friedrichsd or. 2 1133 135 
Deen ae ee 4 4 


Wa ſch⸗ Pulver, 
welches wegen feiner Übrigen als gut anerkannten Eigenſchaften auch als vorzüͤgliches Mittel 
wider Sommerſproſſen zu empfehlen iſt, erhielt ich wiederum eine bedeutende Sen— 


dung. 
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